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146 Zeitgeschehen
e  E  %:  \ künftige Diskussion jugendpolitischer Konsequenzen das Sondervotum VOT allem Ergänzungen der ‚„„Sozıialısations-

zielegrundlegende Problem klären, VO welchem gesellschafts-
un! wıssenschaftstheoretischen Ansatz her einschlägige Vielleicht vermuıttelt der Fünfte Jugendbericht, der sıch mıiıt
Fragen aufzugreiten und welche Probleme tür die poli- „Bestrebungen und Leistungen der Jugendhilte“‘ befaßt,
tische Gestaltung des Jugendbereiches dann überhaupt und der ach dem Gesetz bereits Julı 1979 tallig 1ST
VO  ]} Gewicht sınd Darüber schweigen sıch der Bericht WEN1gSIECNS EIN1SC Antworten auf diese un! weıtere Fra-
und Stellungnahme der Bundesregierung aus, während das SCH OSe, Stüttler
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Zeitgeschehen

„Die Herzen umformen, diıe Strukturen
vermenschlichen“”
onannes Paul Il esuchte den ‚„Kontinent der Hoffnung
Hundert Tage ach seiner Wahl Zu Papst unternahm Jo- reıste der apst ach Oaxaca un:! Guadalajara, dort
hannes Paul Auslandsreise die ıhach Me- ebentalls kırchliche Vertreter der Regıon (Bischöfe, ka-
xıko und Zentralamerika führte nla{fß der Reıse WAar die tholische Urganısationen, Seminarısten) Indios un!
Eröffnung der VO  3 Paul VI einberufenen un VO  >; Johan- Bewohner Armenvıiertels besuchen Am Ja-

a  A
nes Paul I bestätigten Dritten Generalversammlung der Uuar empfing CT Studenten AUS Mexıko un! anderen Län-
lateinamerikanıschen Bischöfe mexıkanıschen Puebla dern Lateinamerikas, trat MItL den Außenmuinistern der
Den WEITLAaUS größten Teil SC1NCS5 Aufenthaltes NutLZzZte der zentralamerikanıschen Staaten un! der Industriestadt
Papst jedoch direkten Kontakten MItTt der Ortskirche, Monterrey mI1T Arbeitern un! fog ach
den Gläubigen 4dus Mexıko un:! anderen Ländern des kurzen Zwischenaufenthalt auf den Bahamas ach Rom
lateinamerikanischen Kontinents zurück

Die polıtisch dıiplomatisch brisante Tatsache, dafß das
Dreißig Ansprachen auf vielen Stationen Oberhaupt der katholischen Kırche MItL Mexiko

streng laızıstisch vertaßten Staat besuchte, verlor Ver-
Die Statiıonen SC1LIHNCT Reise: Johannes Paul I1 verließ Rom auf des Papstaufenthaltes zusehends Bedeutung Die

25 Januar 1ı Begleitung VO ZWaNZIS vatıkanıschen der mexıkanıschen Verfassung VO  - 1917 durchaus pPIa-
„Miıtarbeıtern, darunter die Erzbischöte Giuseppe Caprıo Kirchenfeindlichkeit ı1ST SECIL den VIETZISCI Jahren «der
und Agostino Casaroli VO  - rund 60 Pressevertre- pragmatischen Koexıstenz ı Maße gewiıchen, das
tern Maschine andete ıttag desselben Tages den Papst die hıistorische Belastung SC1NCS Besuchs bald

der Hauptstadt der Domuinikanischen Republik Santo VELSCSSCH lassen konnte. ber Anlafß un! Sınn SC1INCI Reıise
Domingo, VO Präsiıdent (1uzman begrüßt wurde, hatte sıch der Papst ı SsCINeET Weihnachtsansprache die
Mi1tL den Bischöten der Regıion (darunter die Bischöfe Ku- Kardıinäle (vgl Februar 979 90) der Generalau-
bas) un dem okalen Klerus zusammentraft un:! C1iNEC kon- dienz Vortag der Abreise un! unmıiıttelbar VOT dem
/zelebrierte Messe ejerte. ach Besuch ı Armen- Abflug geaäußert die Bedeutung der Konterenz VO Pu-
viertel K as Mınas‘‘ tlog der apst 26 Januar eliter ebla SC1 Grund BCNUB, die Tradıtion Pauls VI tortzuset-
ach Mexıko Cıty An den beiden tolgenden Tagen trat ZzZen der 968% die Konfterenz VO Medellin eröffnet hatte
CT MItL den mexıkanıschen Bischöten dem Klerus und den Er werde als „Pilger des Glaubens (vgl (Osservatore Ro-
Ordensleuten Mıt tejerlichen (sottes- ManoO,26 /9) ZU mexıkanıschen Gnadenbild der Mut-
dienst eröffnete er der Walltahrtskirche der Jungfrau LErgOLLES VO Guadalupe reisen. In der 'Tat WAar manche
VO  ; Guadalupe Da Januar die Dritte Generalver- Statıon SCINCT Reise (Santo Domingo, Guadalupe, 7T9-
sammlung der lateiınamerikanıschen Bischöte 28 Ja- popan) CI Pılgerfahrt VOT allem der VO diesem apst
Uuar richtete Q Puebla Grundsatzansprache die besonders verehrten Muttergottes er apst Aus Polen
Bischotskonferenz An den beiden darauffolgenden Tagen machte aus SsC1IiNeEeTr marıanısch gepragien Frömmigkeıt ke1-
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NCNn Hehl: SIC sollte die Brücke schlagen den ıhm bisher thopraxıe, WI1IeEe SIC lateinamerikanıschen Strömungen der
rtemden Völkern, deren christliche Tradıtion ebentalls Befreiungstheologie anzutrefften ıIST, richtet sıch tolgendestark marıanısch ausgerichtet ıISTt Passage aus dem ersten Teil der Ansprache:

„Als Hırten habt ıhr das lebendige Bewußtsein dafür, W 4as uI«c C  CDie dreißig Ansprachen und Predigten des Papstes wäh- Hauptaufgabe IST nämlı:ch eıste?r der Wahrheit SC1N, nıcht
1e1N MenscC.  ıchen und rationalen Wahrheıt, sondern C1-rend seiINeT einwöchıgen Reıse kreisten wesentlichen

die Begriffe ‚„Kırche‘“‘ und ‚Mensc Trotz relatıv NnNerTr Wahrheıt, die VO  } Gott kommt und das Prinzıp der -
zahlreicher Hınvweise auf Fakten und Namen A4US der la- thentischen Beireiung des Menschen sıch enthält Ihr WEeEI -

det die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wırd uch freiteinamerıkanıschen Kirchengeschichte blieben DC- machen (Joh 32) Diese Wahrheit IST die CINZISC die 1Ne —genwartsbezogenen WIEC auch die perspektivischen uße- ıde Grundlage für die riıchtige Praxıs bietet Zu wachen über
IUNsSCH unıversal Die ersten gelebten Erfahrungen der die Reinheit der Lehre, der Grundlage für den Autbau derlateinamerikanischen Wirklichkeit konnte der Papst Eerst christlichen Gemeinschatt bildet MIit der Verkün-nach der Reıse S1C werden ohl die Bewer- digung der trohen Botschaftt die und unersetzliche Pflicht
tung der Arbeitsergebnisse VO  — Puebla einfließen Dıie VOT des Hırten, des Meısters Glauben (deutschsprachige Aus-

Pder Reıse entstandenen Ansprachen, VOT allem die große vabe Osservatore Romano /9)
Grundsatzrede Puebla, vermuitteln allesamt gedrängte Dıie anschließende lehramtliche Klarstellung Zur Christo-dichte Theologie, tradıtionelle kırchliche Lehre, eingebun- logıe wendet sıch theologische Entwicklungen, dieden ı die pastorale Sorge eıl un Wohl des Men-
schen. wıederum auch außerhalb Lateinamerikas anzutreftften

sınd Der Übergang VOoNn der Doktrin ZUY Pastoral erfolgt
WIC auch ı anderen Reden nahtlos:

‚Solide Grundlage „Von der gründlıchen Kenntnıiıs dieser Wahrheit wırd dıe
Vonfür die richtige Praxis  444 Glaubenskraft VO  e Miıllionen VO  3 Menschen abhängen

soliden Christologie mu{fß das Licht auf die vielen Themen
und Fragen des Glaubens und der Pastoral allen, die ıhr uchSeine Predigt auf mexıiıkanıschem Boden stand diesen Tagen prütfen VOLSCHOMMEC: habt Wır haben fer-“dem Leitwort „ Treue ZUur Kırche Zu der VO  3 PTOSTCSS1- MCr Christus VOT der Geschichte und VOrTr der Weltr MItL tiefemp-

vcn kirchlichen Gruppen Lateinamerikas vieldiskutierten tundener und MuUUgEr Überzeugungskraft bekennen, WI1IC

Frage des Kırchenverständnisses („tradıtionelle Kırche Petrus nhat Du bist der Messıas, der Sohn des lebendi-
„Volkskirche iglesia popular stellte der Papst klar SgCH CGottes (Mt 16) Dıies 1ST das CINZISC Evangelium, und

‚WCNN WIL selbst oder C1inNn Engel VO: Hımmel uch C111 anderes
‚„Das Zweıte Vatikanische Konzıl wollte VOT allem C1inNn Konzıil Evangelıum verkünden würden se1l verflucht Y W16 der
über die Kirche seıin Nehmt die Konzilstexte ZUur and iınsbe- Apostel MItL sehr klaren Worten schreıibt (Gal
sondere Lumen Gentium studiert S1C MIt liebevoller Auf- Es o1bt heute und dieses Phänomen 1ST nıcht 11C  C vielen
merksamkeit und Geist des Gebets sehen, W d4s der Orten SCWISSC Neuinterpretationen des Evangeliums, die
Heılige Geılst über die Kırche SCH wollte So werdet ihr test- mehr auf theoretischen Spekulationen eruhen als auf

echten UÜberdenken des Wortes (jottes und auf wahrhafterstellen, dafß keine ‚NCUC Kırche o1bt; WIC manche vorgeben,
ine Kırche, die anders oder der ‚alten Kırche entgegengesetz Treue ZUur Heılıgen Schritft. Diese verursachen Verwirrung,
1ST sondern daß das Konzıil die 1NC Kırche Jesu Christi MI1 wenn S1C dierzentralen Kriterien für den Glauben der Kırche

Aspekten, ber ıhrem VWesen dieselbe klarer außer acht lassen und ıhre Deutungen leichttertig ı der Form
ervorheben wollte Der Papst erwartet VO  5 euch auliserdem Katechese den christlichen Gemeinschaften vortragen. In
1NEe loyale Annahme der Kırche Nıcht diesem Sınne treu CIMISCH Fällen verschweıgt INan die Gottheit Christiı oder be-

diejenigen, die zeıtbedingten außeren Aspekten fest- dient sıch tatsächlich Interpretationsweisen, dıe DA Glauben
halten, die trüher iıhren 1Inn hatten; heute aber überwunden der Kirche Wiıderspruch stehen Christus SCI1I 1Ur e1in Pro-
sınd Ebensowenig diejenigen, die siıch Namen n phet C1iMN Verkünder des Reiches und der Liebe Gottes, SC
klaren Prophetismus auf die abenteuerliche und utopısche Er- ber weder der wahre Sohn (sottes noch überhaupt der Miıttel-
richtung SOgENANNILEN Kırche der Zukunft STUrzen und punkt und der Gegenstand der Botschaft des Evangeliıums In
dieBeESCHWaArTIELE dabe] außer acht lassen Wır INusSssen der Kır- anderen Fällen bemuht Inan sıch darum, nachzuweisen Je- Bche treu SC1N, die C1MN tür allemal A4uUusSs dem Plan CGottes CNISPraNg, SUS politisch engagıert SCWESCH SC1, die römische Herr-
AauUusSs dem Kreuz, dem offenen Grab des Auterstandenen und schaft und die Mächtigen gekämpft habe und Ö
der Pfingstgnade S1e entsteht jeden Tag NCU, nıcht A4aus dem Klassenkampft verwickelt DCWESCH SC1I Dieses Verständnis VO  E
Volk oder anderen Verstandeskategorien sondern A4aUs densel- Christus als Politiker, Revolutionär und Umstürzler VO  5 Na-
ben Quellen ıhres Ursprungs‘““ (Predigt der Kathedrale VO zareth aßt sıch MI1L der Katechese der Kırche nıcht Einklang
Mexıko Cıty Osservatore Romano, A9) bringen Gegen solche Neuimnterpretationen Iso und

die vielleicht brillanten jedoch zerbrechlichen und unbeständi-
SCH Hypothesen, die sıch VO ıhnen herleiten kann die Fvan-An die i Puebhla versammelten Bischöte richtete Johannes gelisatıon der Gegenwart und Zukuntt LateinamerikasPaulII. oroße programmatısche Ansprache, die ka- nıcht davon abgehen, den Glauben der Kırche festigen Jesustholisch-weltweit konzipiert ı1ST die A4aUuSs römischer ehr- Christus das Wort und (3Ottes Sohn, wırd Menschamtlıcher Sıcht neuralgischen Punkte kirchlicher Ent- sıch dem Menschen nähern und ıhm kraft SC1NCS Geheim-

wicklung Lateinamerika 1aber nıcht egen CinNE 155C5 die Rettung, Gottes großes Geschenk anzubieten
Überbetonung oder SCWI1SSC Verselbständigung der Or- (Evangelı nuntiandı Nr und Nr Z
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„Gewisse Verlegenheit ‚„„Die Volksirömmigkeıit 1St nıcht notwendig eın bestimmtes
uüuber die atur der Kirche Gefühl, das eıner solıden Lehre entbehrt, EetW. ıne Vorstute

relıg1ösen Ausdrucks. Im Gegenteıl, WwW1e häufig ISst S1E wahr-
haftıger Ausdruck der Seele eınes Volkes, VO der Gnade be-Vor den Bischöten in Puebla bezeichnete der Papst eıne rührt und gepragt VO'  > dem glücklichen Zusammentretten der

„ ZUuL fundierte ERklesiologie“ als Voraussetzung für die Evangelısıerungsarbeıit und der Okalen Kultur OUsserva-Glaubensverkündigung. Dıiese Passagen der Ansprache LOTre Romano, /3))
haben eınen och stärker bewahrenden Charakter; dıe Anerkennung zollte der apst be] zahlreichen Gelegen-Autorität des Lehramtes wiırd ausdrücklich SCNANNL; ach heiten auch den ‚‚historıschen Leistungen‘‘ der lateiname-
wıederholten Hınweıisen auf die dogmatische Konzıils- riıkanıschen Kırche. Seine dıiesbezüglıchen Außerungenkonstitution ‚„‚Lumen gentium“‘, das Apostolische Schrei- entsprechen ın ıhrer ausschließlich posıtıven Wertung Je-ben Pauls VI „Evangelıi nuntılandı“‘ un! die Anspra- doch nıcht der geschichtlichen Realıität. Lateinamerikanı-
che se1ınes Pontitikats nımmt der Papst inhaltlich ezug sche Bischöfe haben in ıhrer Kritik dem ersten
auf die Vorbereitungspapiere der Ortskirchen tür die Arbeitspapier für die Konteren7z VO Puebla diese Einse1i-
Kontfterenz VO  _ Puebla: tigkeit ebentalls bemängelt und der Glaubwürdigkeit

AIn dem umfangreichen Materı1al ZUur Vorbereitung dieser der Kırche willen ıne (ertolgte) Revısıon des ENTISPFE-Konterenz, besonders 1n den Beıträgen zahlreicher Ortskir- chenden Kapıtels empfohlen.chen, wird 7zuweılen ıne ZEWISSE Verlegenheıt 1n der Ausle-
Sungs der Natur und Mıssıon der Kırche vermerkt. Da wiırd
Zu Beispiel auf dıe Irennung VO  e} Kırche und Reich CGottes „Die anrneı uüuber den Menschen“‘hingewiesen, dıe einıge vornehmen. Letzteres wırd dabe!] se1-
NS Vollinhaltes beraubt und 1ın eiınem sakularisierten Sınne
verstanden: Das Reich (sottes erlange INan nıcht heißt Das 7weıte oroße Thema des Papstes, der Mensch, ISt, W1€e
durch Glaube und durch Zugehörigkeit Z Kırche, sondern 1 iın seıne Ausführungen Zur deutlichen Anthropologie
durch Strukturretorm und sozı10-polıtisches Engagement. Wo darlegte, VO dem EersSten zentralen Thema Kırche nıcht

ıne bestimmte Art VO:  } Engagement und Aktion tür die (Ge- rennen Im Hınblick auf die ın Puebla erorterte
rechtigkeit o1Dt, dort, behauptet INan, sel das Reich Gottes „„lateiınamerikanısche Wirklichkeit“ hatten diese Aussagengegenwärtig. Aut diese Weıse vergißt INan, daß ‚dıe Kırche des Papstes verstärkt durch seıne menschliche Ausstrah-ISt; die den Auftrag erhalten hat, das Reich Christi und Gottes lung eınem ersten Echo zufolge die größte ber-verkünden und allen Völkern errichten und da{fß
S1e auf Erden den Samen und das Anfangsprinzip dieses Reı- zeugungskralit. Das Nag an der Erwartungshaltung des

Kirchenvolkes liegen. Sıcher beeindruckte der apst 1aberhes darstellrt‘ (Lumen gentium Nr148  Zeitgeschehen  „Gewisse Verlegenheit  „Die Volksfrömmigkeit ist nicht notwendig ein bestimmtes  über die Natur der Kirche“  Gefühl, das einer soliden Lehre entbehrt, etwa eine Vorstufe  religiösen Ausdrucks. Im Gegenteil, wie häufig ist sie wahr-  haftiger Ausdruck der Seele eines Volkes, von der Gnade be-  Vor den Bischöfen in Puebla bezeichnete der Papst eine  rührt und geprägt von dem glücklichen Zusammentreffen der  „gut fundierte Ekklesiologie‘“ als Voraussetzung für, die  Evangelisierungsarbeit und der lokalen Kultur ...“ (Osserva-  Glaubensverkündigung. Diese Passagen der Ansprache  tore Romano, 1.2.79).  haben einen noch stärker bewahrenden Charakter; die  Anerkennung zollte der Papst bei zahlreichen Gelegen-  Autorität des Lehramtes wird ausdrücklich genannt; nach  heiten auch den „historischen Leistungen“‘“ der lateiname-  wiederholten Hinweisen auf die dogmatische Konzils-  rikanischen Kirche. Seine diesbezüglichen Äußerungen  konstitution „Lumen gentium“‘, das Apostolische Schrei-  entsprechen in ihrer ausschließlich positiven Wertung je-  ben Pauls VI. „Evangelii nuntiandi“ und die erste Anspra-  doch nicht der geschichtlichen Realität. Lateinamerikani-  che seines Pontifikats nimmt der Papst inhaltlich Bezug  sche Bischöfe haben iın ihrer Kritik an dem ersten  auf die Vorbereitungspapiere der Ortskirchen für die  Arbeitspapier für die Konferenz von Puebla diese Einsei-  Konferenz von Puebla:  tigkeit ebenfalls bemängelt und um der Glaubwürdigkeit  „In dem umfangreichen Material zur Vorbereitung dieser  der Kirche willen eine (erfolgte) Revision des entspre-  Konferenz, besonders in den Beiträgen zahlreicher Ortskir-  chenden Kapitels empfohlen.  chen, wird zuweilen eine gewisse Verlegenheit in der Ausle-  gung der Natur und Mission der Kirche vermerkt. Da wird  zum Beispiel auf die Trennung von Kirche und Reich Gottes  „Die Wahrheit über den Menschen“  hingewiesen, die einige vornehmen. Letzteres wird dabei sei-  nes Vollinhaltes beraubt und in einem säkularisierten Sinne  verstanden: Das Reich Gottes erlange man nicht — heißt es —  Das zweite große Thema des Papstes, der Mensch, ist, wie  durch Glaube und durch Zugehörigkeit zur Kirche, sondern  er in seine Ausführungen zur deutlichen Anthropologie  durch Strukturreform und sozio-politisches Engagement. Wo  darlegte, von dem ersten zentralen Thema Kirche nicht  es eine bestimmte Art von Engagement und Aktion für die Ge-  zu trennen. Im Hinblick auf die in Puebla erörterte  rechtigkeit gibt, dort, so behauptet man, sei das Reich Gottes  „lateinamerikanische Wirklichkeit“ hatten diese Aussagen  gegenwärtig. Auf diese Weise vergißt man, daß ‚die Kirche es  des Papstes verstärkt durch seine menschliche Ausstrah-  ist, die den Auftrag erhalten hat, das Reich Christi und Gottes  lung — einem ersten Echo zufolge — die größte Über-  zu verkünden und unter allen Völkern zu errichten und daß  sie auf Erden den Samen und das Anfangsprinzip dieses Rei-  zeugungskraft. Das mag an der Erwartungshaltung des  Kirchenvolkes liegen. Sicher beeindruckte der Papst aber  ches darstellt‘ (Lumen gentium Nr.5)...  Es wird in einigen Fällen Mißtrauen gegenüber der sogenann-  ebenso durch das geistige Engagement in einem philoso-  ten ‚institutionellen‘ oder Amtskirche hervorgerufen, und man  phisch-theologischen Bereich, der ihn seit vielen Jahren  bezeichnet sie als eine Einrichtung, welche ‚Alienation‘ oder  beschäftigt. Seine grundsätzlichen und konkreten Aus-  Entfremdung hervorbringe; dieser stehe eine andere Kirche  sagen zu Menschsein und Person und deren soziale Fol-  gegenüber, die Volkskirche, deren Eigenschaft es sei, ‚aus dem  gerungen, die er in den Rahmen der kirchlichen Sozial-  Volk geboren zu werden‘ und sich in den Armen zu konkreti-  lehre stellt, geben am ehesten Antwort auf die materielle,  sieren. Diese Strömungen mögen verschiedene Intensität auf-  weisen und nicht immer leicht zu identifizieren sein; sie bezie-  geistige und geistliche Not in Lateinamerika. In dem  Kapitel , Wahrheit über den Menschen“‘ seiner Grundsatz-  hen sich aber gleichermaßen auf bekannte ideologische  Vorurteile.““  rede in Puebla sagte Johannes PaulII.:  „Es kann sein, daß die auffälligste Schwäche der gegenwärtigen  Noch konkreter hatte der Papst in seiner Ansprache an  Zivilisation in ihrem unzulänglichen Bild vom Menschen be-  steht. Unsere Zeit mag die Epoche sein, die am meisten über  die mexikanischen Priester und Ordensleute Stellung ge-  nommen:  den Menschen geredet und geschrieben hat, die Epoche der  „Ihr seid Priester und Ordensleute; Ihr seid keine sozialen und  Humanismen und des Anthropozentrismus. Und doch, para-  doxerweise, ist sie auch die Epoche der tiefsten Ängste des  politischen Führer oder Funktionäre einer zeitlichen Macht.  Deshalb wiederhole ich für euch: Geben wir uns nicht der Illu-  Menschen, des angstvollen Fragens nach seiner Identität und  sion hin, wir dienten dem Evangelium, wenn wir unser Cha-  seiner Bestimmung, eine Epoche der Erniedrigung des Men-  risma mit einem übersteigerten Interesse am weiten Feld zeitli-  schen bis in ungeahnte Abgründe, eine Epoche der wie nie zu-  cher  Probleme  verwässerten‘‘  (Osservatore  Romano,  vor niedergetretenen menschlichen Werte.  287301 79  Wie erklärt sich dieser Widerspruch? Man kann sagen, daß hier  Großer Respekt sprach aus den Worten des Papstes über  der unerbittliche Widerspruch, der dem atheistischen Huma-  die Bedeutung der Volksfrömmigkeit in Lateinamerika,  nismus selbst zu eigen ist, zutage tritt. Es ist das Drama des  Menschen, dem man eine wesentliche Dimension seines Seins  ohne daß er allerdings deren notwendige Neubelebung  bzw. ihre Verkümmerung und Vernachlässigung in der  amputiert hat — die Dimension des Absoluten; auf diese Weise  sieht er sich der schlimmsten Minderung seines Seins selbst  Vergangenheit erwähnt hätte. Erneut vom Beispiel der  ausgesetzt. Die Pastoralkonstitution ‚Gaudium et spes‘ führt  Verehrung zur Muttergottes ausgehend, sagte der Papst in  den Grund des Problems an, wenn sie sagt: ‚Das Geheimnis  der Wallfahrtskirche von Zapopän (Erzdiözese Guadala-  des Menschen erhellt sich nur im Geheimnis des Mensch ge-  jara):  wordenen Gottes‘ (Gaudium et spes, Nr. 22).Es wırd in einıgen Fällen Mißtrauen gegenüber der0= ebenso durch das geistige ngagement 1ın einem phıloso-
ten ‚institutionellen‘ oder Amtskirche hervorgerufen, und INan phisch-theologischen Bereıich, der ıh seıt vielen Jahren
bezeichnet sS1e als ıne Eınrıchtung, welche -‚Alıenation‘ oder beschäftigt. Seine grundsätzlichen un:! konkreten Ayus-
Entfremdung hervorbringe; dieser stehe ıne andere Kırche Menschsein un Person un:! deren sozıale Fol-
gegenüber, dıe Volkskirche, deren Eigenschaft sel, ydUuS dem CIUNSCNH, die C: ın den Rahmen der kırchlichen Soz1ial-
Volk geboren werden‘ und sıch ın den Armen konkreti- lehre stellt, geben ehesten AÄAntwort auf die materielle,sıeren. Dıiese Strömungen mogen verschiedene Intensıität aut-
weısen und nıcht ımmer leicht iıdentifizieren se1n; s1e bezie- geistige un:! geistliche Not ın Lateinamerika. In dem

Kapıtel „„Wahrheıt über den Menschen‘“‘ seıner Grundsatz-hen sıch ber gleichermafßen auf bekannte ıdeologische
Vorurteıile. rede 1n Puebla Johannes Paul! I1

„„ESs kann se1ın, da{ß die auffälligste Schwäche der gegenwärtigenoch konkreter hatte der apst 1in seiner Ansprache Zivilisation in ıhrem unzulänglichen Bıld VO Menschen be-
steht. Unsere eıt INAas die Epoche se1n, die meısten überdie mexikanıschen Priester UuN Ordensleute Stellung BC-

OmmMen: den Menschen geredet und geschrieben hat, dıe Epoche der
99 se1d Priester und Ordensleute; Ihr seid keıne sozıalen und Humanısmen und des Anthropozentrismus. Und doch, para-

doxerweıse, ist S1€e uch die Epoche der tiefsten Ängste despolıtischen Führer oder Funktionäre einer zeıtliıchen Macht
Deshalb wiederhole iıch für uch: Geben WIr u1ls nıcht der Ilu- Menschen, des angstvollen Fragens nach seıner Identität und
S10n hın, WIr dienten dem Evangelıum, wenn WIr Cha- seiner Bestimmung, ıne Epoche der Erniedrigung des Men-
rısma mıt eınem übersteigerten Interesse weıten Feld zeıtlı- schen bıs ın ungeahnte Abgründe, ıne Epoche der WI1€e nıe
her Probleme verwasserten‘‘ (Osservatore KRomano, VOT niedergetretenen mMmensc.  ıchen Werte

4))) Wıe erklärt sıch dieser Wiıderspruch? Man kann gCN, dafß hier
Großer Respekt sprach A4US den Worten des Papstes über der unerbittliche Wiıderspruch, der dem atheıistischen Huma-
die Bedeutung der Volksfrömmigkeit 1ın Lateinamerika, nısmus selbst d eıgen ISt; zulage trıtt. Es 1St das Drama des

Menschen, dem INan ıne wesentliche Dımensıiıon seınes Seınsohne dafß allerdings deren notwendige Neubelebung
bzw hre Verkümmerung un:! Vernachlässigung ın der amputıiert hat die Dımension des Absoluten; auf diese Weıse

sıeht sıch der schlimmsten Minderung se1ınes Seins selbstVergangenheıit erwähnt hätte. Erneut VO Beispiel der AauUSGESETZL. Die Pastoralkonstitution ‚Gaudium spes‘ tührt
Verehrung Z Muttergottes ausgehend, der apst ın den Grund des Problems d} WENNn S1€e S ‚Das Geheimnıiıs
der Walltahrtskirche VO  - Zapopan (Erzdiözese Guadala- des Menschen erhellt sıch NUur 1mM Geheimnis des Mensch e
ara) wordenen Gottes‘ (Gaudıum SpCS,L
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Die Kıirche besıitzt dank der frohen Botschaft dıe Wahrheit hingegen aushöhlt und MIit anderen Interessen ersticken
über den Menschen Sıe tindet sıch der ıhr CISCNCN Anthro- droht
pologıe, diıe die Kırche nıcht müuüde wiırd vertietfen und Der apst empfiehlt, 1stanz ınnerweltlichen Ideolo-
verkünden Die Grundlehre dieser Anthropologie esteht SICH halten (Die Kırche ‚„hat 0605 folglich nıcht nNOT1Z,der Lehre VO Menschen als Bild Gottes, der als solches nıcht Systemen un Ideologien ıhre Zuflucht nehmen und

Teıilchen der Natur reduziert werden kann oder
a  M  n Nummer der menschlichen Gesellschaft (vgl ‚„„Dıie Kırche mochte sıch treihalten VO  — den gegensätzlı-

chen 5Systemen, sıch allein tür den Menschen eNTt-Gaudıum er SPCS, Nr Z und Nr 14, 2) scheiden‘“‘), un! Zzıitiert das Wort Pauls VI VO der KırcheWenn Iso CIM Hırt der Kirche klar und ohne Zweideutigkeit
die Wahrheıiıt VO Menschen verkündet, WIC S1IC VO dem of- als „Expertin der Humanıtät‘‘ (Ansprache VOoOr der UN
enbart worden IST, der ‚weılß W 4S Menschen steckt (Joh 65)

25); der soll voll Zuversicht WISSCH, dafß dem Menschen
keinen größeren Dienst als diesen eisten kann. Hıer WI1C auch den Passagen über Menschrechte UN: —
Dıiese vollständige Wahrheıt VO Menschen macht das Funda- z1iale Gerechtigkeit (als ‚‚unentbehrlicher Bestandteıil der
ment der Soziallehre der Kırche aus, S1C IST gleichzeıitig die Evangelisierung tindet sıch eın 1InweIıls auf Dringlich-Grundlage wahrhaften Befreiung.“‘‘ eıt oder Priorität dieses kirchlichen Auftrags für Lateın-

amerıka Mıt Ausnahme ‚„ Wenn der wachsende
Reichtum CIN1ISCI Weniger einhergeht Mit dem wachsen-Der Papst definiert Befreiung Sınne VO „Evangelıi

nuntiandiı den Elend der Massen.. ‚erhält die Lehre der Kırcheversteht die Sendung Jesu als „ganzheıitlıche
Erlösung („salvacıön ıntegral“‘) durch C1iNE Liebe, dıe dringlichen Charakter, ach der auf allem Privateigentum
verwandelt, Frieden stiftet, verzeıht un! versöhnt‘‘ (1d) e1INE soz1ıale Hypothek lastet.“‘
In Santo Domingo der apst:

„Verliert nıcht die vertikale Ausrichtung der Evangelısıerung edellın als ezugspunktAaus$ dem Blick! Sıe allein besıitzt die Kraft, den Menschen
befreien, weıl S1C Offenbarung der Liebe 1ST (vgl eutsch-
sprachıige Ausgabe des Osservatore Komano, /9) Im unmittelbaren Kontakt miıt den Eingeborenen, den In-

10S$ Oaxaca, aber auch VOoOr den Arbeitern MonterreyDie eindeutigste un! weıtreichendste Aussage zZu Be- un:! Guadalajara (wenıger den Armenvierteln Las Mı-
freiungsbegriff findet sıch ebentalls ı der Ansprache VOT nas/Santa Domingo un:! Santa Cecilia/Guadalajara), ahm
den Bischöfen ı Puebla. ber dıe sozıale Gerechtigkeıit der Papst ı konkreterer orm denNöten un! dem
heißt Er dort: FElend des Volkes Stellung In Cuilapan sprach der Papst

„Um den ursprünglichen Charakter der christlichen Befreiung VOT mehreren hunderttausend Indios: der Zapotekeund der Energıen die S1IC freizusetzen VCIINAS, bewahren,
1STt un allen Umständen notwendig, WIC Papst Paul VI Esteban hatte als Sprecher der Indios den Papst ML den

Worten begrüßt: „„Du ast gESARL, da{fß WII, die Armen Kazgefordert hat Verkürzungen und Zweideutigkeiten VeEI- teinamerikas,die Hoffnung deiner Kırche siınd Sıeh, WI1Cmeıiden Dıi1e Kırche würde ıhre grundlegende Bedeutung VCI-

lıeren Ihre Botschatt der Befreiung hatten keine Orıginalıtät diese Hoffnung lebt“ (UOsservatore Romano, 31 79 In
mehr und würde leicht VO  e} iıdeologischen Systemen und polıi- SCINCT ede erklärte sıch der apst mıiıt den Armen, den
tischen Parteıen Beschlag e und manıpuliert Campesinos, solidarısch
(Evangelu nuntiandı, Nr Ö2) Es o1bt viele Anzeıchen, die Der Papst ll Eure Stimme SCIMN, Stimme desjen1ıgen der
terscheiden helfen, wWwWann sıch 1Ne christliche Befreiung nıcht sprechen kann oder ZU Schweıigen gebracht wurde
handelt und wWAann iıdeologische Beeintlussungen vorlıegen, dıe ll Gewiıssen der Gewıissen SC1IMN, Einladung ZU)] Handeln,
JENC aus dem Zusammenhang biblischen Sıcht des Men- die verlorene eıt die häufig 1NC eıt Janger Leiden und unge-
schen, der Dınge und der Ereignisse herauslösen (vgl Evangelıi stillter Hoffnungen 1ST wıeder einzuholen Für SIC MU: bald
nuntiandı, Nr 35) Es sınd Anzeichen, die sıch schon AaUuUsS$ der und gründlich gehandelt werden Man mu{fß kühne VO Grund
Lehre erkennen lassen, die SIC vortragen und Aaus den konkre- auft erneuernde Veränderungen vornehmen Es IMUSSCH, ohne
ten Verhaltensweıisen, die die Glaubensboten aufweisen noch länger Wagsten, dringende Retormen Angriff BC-

OININEN werden. Wenn das Gemeinwohl erfordert, darfEs ISE bezüglıch des Inhalts n prüfen, 1eWEeIT dem
Worte (sottes der lebendigen Tradıtion der Kırche und dem 198518l selbst VOT der Enteignung nıcht zurückschrecken, dıe autf
Lehramt treu verpflichtet IST Hınsichtlich der Verhaltenswei- gee1gNELE Weıse durchgeführt werden Mu: Für euch, Ver-
SC}  e} IST beachten, welche Bedeutung für den Betreffenden antwortliche der Völker, mächtiger Klassen, die Ihr manchmal
ınsbesondere die Gemeinschatt.mit den Bischöfen und MIitL den das Land brachliegen aßt dem das TOot verborgen 1ST das
übrigen Teilen des Volkes CGottes besitzt, welchen Beıtrag vielen Famılien tehlt, wiıiederholt das menschliche Gewiıssen,
tür den wir  ıchen Autbau der Gemeinde eıistet und auf wel- das (GJewiıissen der Völker, der Schrei des Hıltlosen und VOTLr al-
che Weıse mMi1t Liebe Fürsorge den Armen, Kranken lem die Stimme (sottes MItTL I1T Es istungerecht unmenschlic
Entrechteten, den Hılflosen und Unterdrückten zuwendet und und unchristlich wenn eindeutig ungerechte Verhältnisse

vrıhnen das Abbild Jesu entdeckt und, selber ein Armer und dauern (Osservatore Romano, 31 /9)
Leidender sıch darum bemüuüht deren Not erleichtern und

Konkret machte der apst die Campes1inos aut den ach-Christus in ıhnen dienen (Lumen CNUUM Nr Täuschen
WIT unNns nıcht Die eintachen und SC  ıchten Gläubigen erken- teıl weıtverbreıiteten Individualismus autmerksam
nNen gleichsam MIiIt VO Evangelıum geschärften Gespür, und empfahl S1C sollten ıhre Anstrengungen ZUT Verbes-
Wann INan der Kırche dem Evangelium dient und WAann INan SCruNg ıhrer Lebensverhältnisse stärker koordinieren

f haf
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In anderen Ansprachen wurde deutlich, dafß der apst den SCH wıll, die ıhren Händen entgleitet,> Wenn sS1e der materialıisti-
Begriff der ‚„„Armen‘‘ 1im Sınne der Bergpredigt über die schen Versuchung entrinnen wiıll, die ın verzweıftelter Flucht

nach Vrn erraın gewınnt, WeNnNn S1e den Menschen undmaterielle Not hınaus weıt taßt So G: 1M Armenvıer-
te] .Las Mınas“‘ VO Santo Domuingo, (ST1.: nehme 1ın den Ar- Völkern ıne echte Entwicklung siıchern wiıll, dann mudß sS1e die

Fortschrittsbegriffe, die verschiedenen Namen dieIMNen ‚1 Sanz besonderer Weıse die Gegenwart Christı
geistigen Werte haben verkümmern lassen, eıner radikalenwahr, der ın den Bedürftigsten seınen Brüdern le1ı-

det un! Jjene selıgpreist, die 1mM Geıst ar  z sınd, die der Prüfung unterzıehen. Dıie Kırche bietet hre Hılte Sıe
türchtet sıch nıcht, Angriffe auf die Menschenwürde aut -Gerechtigkeit wiıllen leiden un! reinen erzens sınd, die ZUPFangern. Aber S1e ewahrt ıhre Hauptkräfte, Menschenfür den Frieden arbeıiten, die Barmherzigkeıit ben und die und Gruppen, Unternehmern und Arbeitern helfen, damıit

Hoffnung autf Christus wachhalten‘“‘ (UOsservatore Ro- s1e sıch selbst der immensen eserven Guüte bewußt werden,
MAaANO, 79) die s$1e ın sıch tragen ...“ (Osservatore Romano, /3)

Dıie mıt Spannung Einordnung und damıiıt Wer- Der Famulıe wıdmete Johannes Paul I1 die Sonntagspre-
LUNG der Konferenz Dn Medellin, deren Dokumente digt VO 78 Januar ın Puebla. Zu den Gefährdungen der

Famılie, die (1 wıederholt als ‚„„Hauskırche“ bezeıichnete,Paul VI. (nach iıhrer Veröffentlichung) approbierte, stand
1mM Zeichen der überall spürbaren Bemühung Konti- zaählte der apst die Ehescheidung, die hohe Zahl unehe-

ıch geborener Kınder, aber auch die weıtverbreitete mMate-nultät päpstlicher Lehre Johannes Paul II. erinnerte in
seıner Predigt 1n der Walltahrtskirche VO Guadalupe rielle Not In seıner Grundsatzrede VOor der General-

versammlung der Bischöfte ın Puebla erwähnte auch die27. Januar die VO  3 Paul VI. eröffnete Konterenz VO
1968 Abtreibung un! „antıkonzeptionelle Praktiken“‘ als die

Gesellschaft zerstörende Erscheinungen.Wır sınd nıcht sehr deswegen hıerhergekommen, nach
Ablauf VO  3 ehn Jahren das gleiche Problem noch eiınmal
behandeln, sondern eher, auf iıne TNECUC Weıse, einem

Ort und in eiınem hıstorischen Augenblick
überprüten. Fın Zeichen der Hoffnung gesetztWır wollen dabe] das als Ausgangspunkt nehmen, W as in den
Dokumenten und Beschlüssen jener Konterenz enthalten 1St Die rage ach den Auswirkungen der Papstreise annGleichzeitig versuchen WIr, auft der Basıs der Erfahrung dieser
ehn Jahre und der Entwicklung des Denkens SOWIE 1mM Licht trühestens dann gültıg beantwortet werden, wenn die a

probierten Dokumente VO Puebla ausgewertet sınd. Daißder Erfahrungen der SaNzZCH Kırche eınen riıchtigen und NOL-

wendigen Schritt nach VOTN tun150  Zeitgeschehen  In anderen Ansprachen wurde deutlich, daß der Papst den  gen will, die ihren Händen entgleitet,l wenn sie der materialisti-  Begriff der „Armen‘“ im Sinne der Bergpredigt über die  schen Versuchung entrinnen will, die in verzweifelter Flucht  nach vorn an Terrain gewinnt, wenn sie den Menschen und  materielle Not hinaus weit faßt. So sagte er im Armenvier-  tel „Las Minas‘ von Santo Domingo, er nehme in den Ar-  Völkern eine echte Entwicklung sichern will, dann muß sie die  Fortschrittsbegriffe, die unter verschiedenen Namen die  men „in ganz besonderer Weise die Gegenwart Christi  geistigen Werte haben verkümmern lassen, einer radikalen  wahr, der in den Bedürftigsten unter seinen Brüdern lei-  det und jene seligpreist, die im Geist arm sind, die um der  Prüfung unterziehen. Die Kirche bietet ihre Hilfe an. Sie  fürchtet sich nicht, Angriffe auf die Menschenwürde laut an-  Gerechtigkeit willen leiden und reinen Herzens sind, die  zuprangern. Aber sie bewahrt ihre Hauptkräfte, um Menschen  für den Frieden arbeiten, die Barmherzigkeit üben und die  und Gruppen, Unternehmern und Arbeitern zu helfen, damit  Hoffnung auf Christus wachhalten‘“ (Osservatore Ro-  sie sich selbst der immensen Reserven an Güte bewußt werden,  mano; .2.2. 79).  die sie in sich tragen...‘“ (Osservatore Romano, 2.2. 79):  Die mit Spannung erwartete Einordnung und damit Wer-  Der Familie widmete Johannes Paul II. die Sonntagspre-  tung der Konferenz von Medellin, deren Dokumente  digt vom 28. Januar in Puebla. Zu den Gefährdungen der  Familie, die er wiederholt als „Hauskirche“ bezeichnete,  Paul VI. (nach ihrer Veröffentlichung) approbierte, stand  ım Zeichen der überall spürbaren Bemühung um Konti-  zählte der Papst die Ehescheidung, die hohe Zahl unehe-  lich geborener Kinder, aber auch die weitverbreitete mate-  nuität päpstlicher Lehre. Johannes PaulII. erinnerte in  seiner Predigt in der Wallfahrtskirche von Guadalupe am  rielle Not. In seiner Grundsatzrede vor der General-  versammlung der Bischöfe in Puebla erwähnte er auch die  27. Januar an die von Paul VI. eröffnete Konferenz von  1968:  Abtreibung und „antikonzeptionelle Praktiken“ als die  Gesellschaft zerstörende Erscheinungen.  „Wir sind nicht so sehr deswegen hierhergekommen, um nach  Ablauf von zehn Jahren das gleiche Problem noch einmal zu  behandeln, sondern eher, um es auf eine neue Weise, an einem  neuen Ort und in einem neuen historischen Augenblick zu  überprüfen.  Ein Zeichen der Hoffnung gesetzt  Wir wollen dabei das als Ausgangspunkt nehmen, was in den  Dokumenten und Beschlüssen jener Konferenz enthalten ist.  Die Frage nach den Auswirkungen der Papstreise kann  Gleichzeitig versuchen wir, auf der Basis der Erfahrung dieser  zehn Jahre und der Entwicklung des Denkens sowie im Licht  frühestens dann gültig beantwortet werden, wenn die ap-  probierten Dokumente von Puebla ausgewertet sind. Daß  der Erfahrungen der ganzen Kirche einen richtigen und not-  wendigen Schritt nach vorn zu tun... Mit einer Option für  sein Besuch in Mexiko ein Zeichen der Hoffnung gesetzt  den Menschen Lateinamerikas, betrachtet in all seinen Lebens-  hat, ist unzweifelhaft. Der Papst hat im letzten Teil seiner  bereichen, mit seiner vorzugsweisen, aber nicht ausschließli-  Grundsatzrede, vor allem aber im unmittelbaren Kontakt  chen Liebe für die Armen, mit seinem mutigen Einsatz für die  mit der Bevölkerung Hoffnungen geweckt, deren Erfül-  vollständige Befreiung der Menschen und Völker war Medellin  lung — realistisch gesehen - in weiter Ferne liegen. Der  — und die dort gegenwärtige Kirche - ein Ruf der Hoffnung  dem Papst entgegengebrachte Enthusiasmus dieses begei-  auf christlichere und menschlichere Ziele hin.  sterungsfähigen Volkes hat tiefere Wurzeln als die Nei-  Aber es sind seitdem mehr als zehn Jahre vergangen. Und es  gung zu überbordenden Volksfesten. Johannes Paul II. hat  entstanden Interpretationen von zuweilen gegensätzlicher,  nicht immer richtiger und für die Kirche brauchbarer Art.  auf gewinnende Weise, durch emotionale Gesten und of-  fensichtliche Gefühle der Betroffenheit seine Nähe zum  Deswegen sucht die Kirche nach Wegen, die es ihr ermögli-  chen, die von Jesus Christus erhaltene Sendung tiefer zu ver-  Volk demonstriert, sie aber auch für die Zukunft verspro-  stehen und mit größerem Einsatz durchzuführen.  chen; wenn er etwa bei verschiedenen Gelegenheiten zum  Eine große Bedeutung hatten in diesem Zusammenhang die  Abschied sagte: Der Papst bleibt bei euch. Viele seiner Re-  Versammlungen der Bischofssynode, die in diesen Jahren  den enthielten lebhaft unterstrichene Äußerungen des An-  stattfanden, vor allem die von 1974 über die Evangelisation,  sporns, der Ermutigung. Daß dieser Papst so offensicht-  deren Ergebnisse dann in lebendiger und ermutigender Weise  lich „mit Leib und Seele dabei‘‘ war, ist ein nicht zu  ım Apostolischen Schreiben Evangelii nuntiandi Pauls VI. zu-  sammengefaßt wurden.‘“  unterschätzender Wirkungsfaktor. Viele engagierte Chri-  sten in Lateinamerika mögen sich an der intellektuellen  Gelassenheit der zahlreichen päpstlichen Lehräußerungen  VorÄrbeitern ın der nordmexikanischen Industriestadt  gestört haben. Seine Aufrufe zum Handeln können ande-  Monterrey erläuterte der Papst den kirchlichen Entwick-  rerseits kaum systemstabilisierend interpretiert werden.  lungsbegriff und wies wie auch bei anderen Gelegenheiten  Die vatikanische Lateinamerika-Politik‘“ der nächsten  auf den Vorrang der Evangelisierung hin:  „Auf allen nationalen und internationalen Ebenen, von allen  Jahre wird zeigen, ob der überwiegend universale Charak-  gesellschaftlichen Gruppen und Systemen fordern neue Reali-  ter seiner Ansprachen in der Zurückhaltung eines New-  täten neue Formen der Anpassung. Die einseitige Anklage des  comers in Lateinamerika begründet istoder in der römisch-  anderen und der leichtfertige Vorwand fremder Ideologien,  abendländischen Ablehnung des spezifisch lateinameri-  welcher auch immer, sind zunehmend lächerlichere Alibis.  kanischen Beitrags zur nachkonziliaren Kirche. In der  Wenn die Menschheit eine Entwicklung unter Kontrolle brin-  kurzen Zeit seines Pontifikats hat Johannes Paul II. mehr-Mıt eıner Option tür seın Besuch 1n Mexıko eın Zeichen der Hoffnung ZESETZL
den Menschen Lateinamerıikas, betrachtet in 4] seiınen Lebens- hat, 1STt unzweıtelhatt. Der apst hat 1M etzten Teıl seiner
bereichen, mMi1t seıner vorzugsweısen, ber nıcht ausschlie{fßli- Grundsatzrede, VOT allem aber 1mM unmıttelbaren Kontakt
hen Liebe für die Armen, Mi1t seiınem mutıgen Eınsatz für die mıt der Bevölkerung Hoffnungen geweckt, deren Erfül-
vollständige Befreiung der Menschen und Völker W ar Medellin lung realıistisch gesehen — in weıter Ferne liegen. Der

und dıe dort gegenwärtige Kırche eın Rut der Hoffnung dem apst entgegengebrachte Enthusiasmus dieses begei-auf christlichere und mensc.  iıchere Ziele hın sterungsfähıgen Volkes hat tiefere Wurzeln als die Neı-Aber sınd seıtdem mehr als ehn FE vergangen. Und sSunz überbordenden Volkstesten. Johannes Paul I1 hatentstanden Interpretationen VO  s zuweilen gegensätzlıcher,
nıcht ımmer richtiger und für die Kırche brauchbarer Art auf gewınnende VWeıse, durch emotionale (Gesten un! of-

tensichtliche Gefühle der Betroffenheit seıne ahe ZUDeswegen sucht dıe Kırche nach Wegen, die iıhr ermöglı-
chen, die VO  — Jesus Christus erhaltene Sendung tiefer VCI- olk demonstriert, S1E aber auch für die Zukunft VEISPIO-
stehen und mıt orößerem 1nsatz durchzutühren. chen; WenNnn CT ELW bei verschiıedenen Gelegenheiten ZU.

FEıne orofße Bedeutung hatten ın diesem Zusammenhang die Abschied Der apst bleibt beı euch Viele seıiner Re-
Versammlungen der Bischofssynode, die 1ın diesen Jahren den enthiıelten ebhafrt unterstrichene Außerungen des An-
stattfanden, VOT allem die VO  e 1974 über dıe Evangelısatıon, SPOINS, der Ermutigung. Da dieser Papst offensicht-
deren Ergebnisse dann in lebendiger und ermutigender Weiıse iıch ‚„mıt Leib un! Seele dabe1“‘ WAar, 1St eın nıcht
1mM Apostolischen Schreiben Evangelii nuntıandı Pauls V
sammengefaßt wurden.“‘

unterschätzender Wiırkungsfaktor. Viele engagıerte hrı-
sten In Lateinamerika mogen sıch der intellektuellen
Gelassenheit der zahlreichen päpstlichen LehräußerungenVor IArbeitern ın der nordmexikanıschen Industriestadt gestort haben Seine Aufrufte ZuU Handeln können ande-

Monterrey erläuterte der apst den hırchlichen Entwick- rerseıts 2uUum systemstabilisıerend interpretiert Werdep.
[ungsbegrıff und WwI1eSs WI1e auch be] anderen Gelegenheiten Dıie vatıkanısche Lateinamerika-,.Politik“‘ der nächstenauf den Vorrang der Evangelisierung hın

„„Auf allen natıonalen und internationalen Ebenen, VO allen Jahre wırd zeıgen, ob der Üüberwiegend unıversale Charak-
gesellschaftlichen Gruppen und 5Systemen ordern NCULC Realı- tier seiner Ansprachen ın der Zurückhaltung eınes New-
taten UG Formen der Anpassung. Die einseıtıge Anklage des COINCI'S ın Lateinamerika begründetistoder in der Öömisch-
anderen und der leichtfertige Vorwand tremder Ideologien, abendländischen Ablehnung des spezifisch lateinameri1-
welcher uch iımmer, sınd zunehmend lächerlichere Alıbis. kanıschen Beıtrags ZUT nachkonziliaren Kırche. In der
Wenn dıe Menschheit ıne Entwicklung Kontrolle brin- kurzen eıt seınes Pontitikats hat Johannes Paul I1 mehr-
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mals nachdrücklich auf die Bedeutung der Kollegialıtät in hältnissen verkümmernde Mensch überhaupt Ündern
der Leıtung der Kırche hiıngewıesen. och 1St nıcht abzu- annn Johannes Paul I1 Lreu der tradıtionellen Lehre
sehen, ob CT seınen ‚„Brüdern‘“, Ww1e€e die lateinamerikanıi- auf die Umkehr des einzelnen, seıne Abkehr VO  - der
schen Bischöte häufig NanNnnNtTte, eigenständıges pastorales Sünde, die ıh ZU)| besseren Christen un! ZU) solidarı-
Denken und Handeln zubilligt, WI1€e CS Paul VI. zweıtellos schen Menschen macht. GDEn Menschen un: seine Ge:
getan hat Frste Außerungen Aaus den Reihen der Bischöfe rechtigkeit erreichen WIr NUur mıiıt Hılte der Evangelisie-
ZU Papstbesuch lassen nämlı:;ch durchaus erkennen, da{fß rung“ Ansprache VOT den Bischöten 1n Puebla). Immer
S1Ee gewillt sınd, ınnerhalb des VO  - Johannes Paul IT. gC- wiıieder torderte der apst ZAUI: ‚„„‚Umkehr der Herzen‘‘“ auf

Rahmens Schwerpunkte seLizen So legte C F Achtet den Menschen! Er 1St das Ebenbild Gottes! Verkündet
LAM-Präsident Kardınal Aloı1s1i0 Lorscheider (der dem die frohe Botschaft, damıt dies Wırklichkeit werde! Damıt der
Vernehmen ach den apst VOTI seiıner Reıse intormiert hat) Herr die Herzen umtorme und dıe polıtischen und wiırtschaft-
die Aussagen des Papstes nıcht als generelle Ablehnung lıchen 5Systeme vermenschliche, ausgehend VO erantiwor-

der Theologie der Befreiung dUus, sondern lediglich als Ab- tungsvollen Handeln des Menschen!“‘
ZuUur marxıstischen Gesellschaftsanalyse. Vor Die Aussagen des Papstes ZUr Notwendigkeıt ındıviduel-

Pressevertretern Lorscheider ın Puebla, die Suche ler Umkehr gehören thematıisch iın den Bereich persönli-
nach sozıaler Gerechtigkeıit, insbesondere das Bemühen chen Frömmigkeıitslebens, auf dessen Bedeutung der Papst

eıne gerechtere Verteilung der (suüter der Erde, se1 eınes in seınen Reden wiederholt verwıesen hat Die AaUus der
der Hauptanliegen der Kırche in Lateinamerika. Nahezu Frömmigkeıt erwachsende ahe des Menschen (sott
ebenso wichtig se1l der Kampf die CXAEINE ÄArmut zıeht für den Papst die Konsequenz des priesterlichen Z0+
der Menschen dieses Kontinents (vgl KNA, AD liıbats ach sıch („Öffnet ECUHEGI: Herz dem Handeln des He1-

lıgen Geıistes, öffnet CS mıt dem Vorsatz bedingungsloser
Kardınal Paulo Ewverısto Arns;, Erzbischot VO S20 Paulo Hıngabe 65 lohnt sıch, diese Kostbarkeit des Christen-
erklärte in einem VO ZDF ausgestrahlten Interview ZAUI: {ums des Hımmelreiches wiıllen, leben den prie-
Papstreise auf die rage, W 4S die europäische Kırche VO sterlichen Zölıibat Erbgut der Kırche seıt vielen Jahr-
der lateinamerikanıschen lernen könne: hunderten‘‘ Ansprache die Seminarıisten ın Guadala-

Wr haben 400 Jahre VO Ihnen gelernt. Jetzt 1St ıne Zet Jara, (Osservatore KRomano,
gekommen, WIr unabhängiıger sind und unseien eigenen
Weg tinden mussen; das Volk Kırche 1Sst und das Volk Sagt,
W as ınteresslert ... Gott mI1T dem Volk geht und die Vor schwerwiegenden Problemen
Kraft (sottes siıch 1ın der Hoffnung immer L1CUu dem Volk MI1t-
teilt. Ich meıne, WIr erleben ıne gAanz oroße Zeıt, und ware
schade, wenn Europa sıch ausschalten wuürde A4US dieser eıt Deutlich wurde auf dieser ersten Auslandsreise des Papstes

auch seiıne prinzıpielle Ablehnung eınes Klerikalis-der Hoffnung auf ıne NCUC Ordnung ...“
INU.  ® (Ansprache die Priester un: Ordensleute ( un:Dıiese Diımension des Neuen, des Autbruchs brachte der

Papst sıcher nıcht A4aUus$s Europa mıt. Eın VO  _ vielen erhofftes ede VOTI den Bischöten ın Puebla: ‚„Laıen sınd ‚eigentlich,
WwWenn auch nıcht ausschließlich zuständig für die weltlı-Wort der Ermutigung für die hırchlichen Basısgemein-

schaften, die vielleicht verheißungsvollste Frucht VO Me- chen Aufgaben un! Tätıgkeiten‘ |Gaudıum el SPCS Nr 43 |
Es 1St vermeıden, S1€e allenthalben vertreten, un! Nellin, oder eın Wort des Gedenkens diejenigen Priester 1St ernsthaft prüfen, ob bestimmte Formen der Stellver-und Laıen, die in den etzten Jahren tür die Armen ıhr Le-

ben lıeßen, blieb Aus. och mufß Ian auch jer iragen, tretung och berechtigt sınd.‘‘) Dıiese Mahnung hat die
Gesamtkirche gerichtet zweıtellos eıne oröfßere Berechti-ob der Papst miıt lateinamerikanıschen Erwartungen sol-

cher Art un:! diesem Zeıtpunkt nıcht übertordert W ar gun als für die spezifische Sıtuation Lateinamerikas. Es
1St fragen, ob sıch die Priester iın Lateinamerika ZUEs 1STt auch traglich, ob der in tast allen Reden des Papstes

durchscheinende Gedanke des ‚„‚dem Geıistigen den Vor- gegenwärtigen Zeitpunkt schon der Aufgabe, sozıales Be-
wußtsein wecken, entzıehen können, ob diese Funktion

rang geben“ (Ansprache die Bischöte in Puebla) als bereıts VO Laıen übernommen werden annn Ebenso klarHemmnıiıs für das ngagement der Kırche ZUgunsten der
ÄArmen 1n Lateinamerika interpretiert werdenAT Jeden- scheint auch die Absage Tendenzen, die Methoden der

marxıstischen Gesellschaftsanalyse für die kirchlich-pa-talls 1St nıcht anzunehmen, dafß der apst ıh verstanden
WwIissen wollte. storale PlanungsarbBeıt auszuleihen. Seine nachdrücklichen

Hınweıise auf die notwendiıge Neubelebung der kırchli-
In einıgen strıttıgen Fragen hat der apst jedoch unm/S- chen Soziallehre un! die Aufforderung, Dıstanz den
verständlich Posıtion bezogen, als solle die lateinameri- bestehenden Ideologien halten, stellen die Bischöte des
kanısche Kirchenführung wiıssen, s$1e mıt diesem ‚‚Kontinents der Hoffnung‘‘ (Johannes Paul II.) VOT eın
Papst 1St lar beantwortet 1St die VOT allem der Basıs schwerwiegendes Problem: Diese Forderungen AUuUsSs den
der lateinamerikanıschen Kirche gestellte rage, ob AA Lehren des Papstes 1ın kırchliches Leben MZuseizen.

Überwindung des Elends zunächst die Umkehr des Men- YSt dann können S$1e sıch als wirklıch hiltfreich für Lateın-
amerıka erweılsen. Eın Bericht ber die Konterenz VOschen ertorderlich 1st, die eıne Anderung der Strukturen

Z Folge hätte, oder ob Zuerst die ungerechten Strukturen April-Heit.
verändert werden mussen, damıiıt sıch der in diesen Ver-

Puebla mıiıt Dokgmentation tolgt 1M
Gabriele Burchardt


